amnesty international

Sektion der

Bundesrepublik Deutschland e.V.

Pressestelle

Postfach 58 01 61

10411 Berlin

Telefon: 030/420248-306

presse@amnesty.de
www.amnesty.de

Pressemitteilung
PAGE  
- 2 -


Zur sofortigen Veröffentlichung frei!

Russland

amnesty international Deutschland kritisiert Diffamierungs-Kampagne gegen russische Menschenrechtlerin 

„Vorwurf antisemitischer Äußerungen gegen Swetlana Gannuschkina ist absurd!“

Berlin, 16. Juli 2004 – Die deutsche Sektion von amnesty international hat die Antisemitismus-Vorwürfe des Exekutivsekretärs des Russischen Interreligiösen Rates, Roman Silantjew, gegen die russische Menschenrechtlerin Swetlana Gannuschkina scharf kritisiert. Laut Silantjew hatte Gannuschkina  bei einem in Potsdam am 21. und 22. Juni zum Thema „Zusammenleben von Mehrheiten und Minderheiten in einem Lande“ durchgeführten Forum unter der Schirmherrschaft des Bundespräsidenten gesagt,  Kunst-Plakate, die zur Tötung von Juden aufforderten, seien durch die Kunstfreiheit gedeckt. Silantjew hatte gemäß einer von interfax verbreiteten Meldung die Menschenrechtlerin aufgefordert, sich für diese antisemitische Äußerung öffentlich zu entschuldigen. Verschiedene Vertreter russischer Nichtregierungsorganisationen haben die Angriffe Silantjews inzwischen als Versuch, die russische Menschenrechtsbewegung zu spalten, zurückgewiesen.  

 „Es ist absurd, Frau Gannuschkina antisemitische Äußerungen nachzusagen. Diesem neuerlichen Versuch, die Arbeit von russischen Bürger- und Menschenrechtsorganisationen und ihren VertreterInnen zu diskreditieren, müssen wir entschieden entgegengetreten“, sagte Peter Franck, Russlandexperte der deutschen Sektion von amnesty international.

Während des Forums in Potsdam wurde auch die vor einiger Zeit im Sacharow-Zentrum in Moskau gezeigte umstrittene Ausstellung „Vorsicht Religion“ angesprochen, die sich kritisch mit der Rolle der Religion in Russland auseinandergesetzt hatte. Nachfragen bei den Organisatoren und einigen Teilnehmern ergaben, dass Frau Gannuschkina sich in Potsdam in keiner Weise antisemitisch geäußert hat. Der deutschen Sektion von amnesty international liegt ein Schreiben des prominenten russischen Schriftstellers Fasil Iskander vor, der als Teilnehmer an der Veranstaltung die gegen Gannuschkina erhobenen Vorwürfe bestreitet. Auch deutsche TeilnehmerInnen gaben an, die von Silantjew berichteten Äußerungen nicht gehört zu haben. 

„Es ist schon erstaunlich,“ so ai-Experte Franck weiter, „dass der Repräsentant einer Organisation, in der die vier führenden religiösen Traditionen Russlands zusammenarbeiten, solche Behauptungen aufstellt. Auch weil es eine Vielzahl von Augen- und Ohrenzeugen gibt – unter ihnen Vertreter des Zentralrats der Juden in Deutschland und der jüdischen Gemeinde zu Berlin.“ Bezeichnend sei es auch, dass einige russische Medien die Behauptungen Silantjews aufgegriffen hätten, ohne die Position der Angegriffenen darzustellen  oder die Vorwürfe zu überprüfen. 

Nach der Rede Putins vom 26. Mai, in der er sich kritisch zu von ausländischen Geldgebern abhängigen Nichtregierungsorganisationen geäußert hat, war zu befürchten, dass dieses Signal aufgegriffen würde. So ist es nicht überraschend, wenn Silantjew auf die Kritik der Nichtregierungsorganisationen an seinen Angriffen damit reagiert hat, dass er sie maßgeblich auf finanzielle Interessen zurückgeführt hat. Die Kritik – so Silantjew – sei verständlich, weil antisemitische Äußerungen Unterstützungsgelder aus dem Westen gefährdeten. „Diesen in der letzten Zeit verstärkt zu verzeichnenden Versuchen, Menschenrechtsorganisationen zu diskreditieren, die seit Jahren wertvolle Arbeit leisten, werden wir auch weiterhin entschieden entgegentreten“, so Franck weiter.

Swetlana Gannuschkina, Gründerin der Organisation „Zivile Unterstützung“, setzt sich engagiert für die Belange von Flüchtlingen in Russland ein und ist Leiterin des Programms „Netzwerk juristischer Beratungsstellen für Flüchtlinge und Vertriebene“ des Menschenrechtszentrums von Memorial. Für ihre Verdienste  erhielt Gannuschkina im Jahr 2003 den Menschenrechtspreis der deutschen Sektion von amnesty international. Im Juni dieses Jahres nahm sie vom UNHCR für das Menschenrechtszentrum von Memorial die Fritjof-Nansen-Medaille entgegen. 
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